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Möge die Macht ohne uns sein!

Am 9. März 2007 hielt der deutsche Coaching Experte Dr. Wolfgang Looss auf Einladung der Österreichischen Vereinigung für Supervision einen Vortrag über beraterisches Unschuldsverhalten angesichts real herrschender Machtverhältnisse. 

„Es ist toll, dass es dem Wiener ÖVS-Team gelungen ist, den hochkarätigen Coachingexperten und Autor des ersten deutschsprachigen Standardwerks zum Thema „Coaching“ nach Wien zu holen“, freute sich Mag. Ingrid Walther, Geschäftsführerin der Österreichischen Vereinigung für Supervision (ÖVS) im Anschluss an den spannenden Vortrag von Dr. Wolfgang Looss. Der Experte arbeitet seit 25 Jahren als Organisationsberater, Personalentwickler, Coach, Supervisor und Trainer. Er ist gelernter Betriebswirt und hat das Beratungsgeschäft in den unterschiedlichsten Formationen betrieben, zuletzt 15 Jahre als Gründungs​gesellschafter der "Beratungssozietät Lanzenberger Dr. Looss Stadelmann Barz“ in Darmstadt-Berlin-München. 

 

Das Coachingverständnis von Looss deckt sich weitgehend mit dem der ÖVS. „Coaching ist Beratung von Führungskräften und hat nichts mit der Beliebigkeit des Modebegriffs Coaching zu tun“, erklärte Mag. Walther. Looss` zweistündiger, gut besuchter Vortrag zum Thema Beratung von Mächtigen war ein Plädoyer für die Dringlichkeit, Führungskräfte in einsamen Positionen dabei zu unterstützen, Entscheidungen und Führungsverhalten gezielt zu reflektieren und dabei jene notwendigen Kompetenzen wieder zu gewinnen, die in der dünnen Luft der von „normalen“ Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern abgeschotteten Positionen nur allzu leicht verloren gehen. 

Im Haus Schönbrunn in Wien ließ Looss auch keinen Zweifel über die Schwierigkeit und Sensibilität dieser Aufgabe zu und unterstrich die Beratungskompetenz von Supervisorinnen und Supervisoren, deren Auftrag darin besteht, mit Führungskräften den notwendigen Weg in den Zweifel und die Irritation zu gehen, um so eine neue und gewinnbringende Sichtweise des Umgangs mit der Macht zu erarbeiten. „Supervision wird von Führungsleuten meist erst dann in Anspruch genommen, wenn eine Krise oder ähnliches sie dazu zwingt“, beschreibt Looss die Beraterpraxis. Berührungs​ängste gäbe es aber auch auf Seite der Beraterinnen und Berater: „Macht wird meist negativ interpretiert“, erklärte Looss und beschrieb in der Folge die Mechanik von Machtverhältnissen. 

„Macht ist die Eigenschaft einer Beziehung“, und „Macht entsteht aus der Verfügung über begehrte Ressourcen“. Macht sei aber auch notwendig, weil es ohne sie keine Handlungsstrukturen geben kann. Menschen in hohen Führungspositionen gelten in Supervisions-Kreisen häufig als „beratungsresistent“. Dieses Vorurteil sollte nach Ansicht Looss` widerlegt werden, denn „Mächtige leiden an Feedback-Armut, wodurch sich die Qualität ihrer Entscheidungen verschlechtert.“ Die Herausforderung für Supervisorinnen und Supervisoren liege darin, festgefahrene Strukturen zu durchbrechen. Allerdings sei hier Fingerspitzengefühl gefragt, denn „Menschen in Machtpositionen ertragen Beratung oft nur in kleinen Dosen“, beschrieb Looss den Umgang mit Mächtigen. Das erkläre sich aus dem starken Absicherungsverhalten von Führungsleuten: „Sie haben den Luxus, nicht mehr lernen zu müssen.“ Dass damit auch Informationsdefizite gefördert werden, liegt auf der Hand. Die Supervision auf höchster Ebene ähnelt nach Ansicht Looss mitunter dem Verhalten eines Hofnarren. Es ist ein bravouröser Balanceakt zwischen Ironisierung und Kritik. „Dabei ist es wichtig, sich selbst eindeutig als Supervisor zu positionieren, mit der Hauptaufgabe Zweifel zu säen, um so strukturelle Verbesserungen zu erreichen“, meinte Looss abschließend. Die Publikumsreaktionen auf den Vortrag des Coachingexperten waren durchwegs positiv bis begeistert. 
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ÖVS sorgt für Qualität bei Supervision & Coaching 

Der österreichischen Vereinigung für Supervision, ÖVS, gehören 1.100 eingetragene SupervisorInnen in ganz Österreich an, die über hohe Beratungs-Kompetenz, fachliches Know-how und langjährige Praxis-Erfahrung in Sachen Supervision und Coaching verfügen. Sie alle haben sich zur Einhaltung strenger ethischer Richtlinien verpflichtet, um höchste Beratungsqualität sicherzustellen. Die ÖVS wurde 1994 gegründet und umfasst 9 Bundesländergruppen und 16 Ausbildungsstätten in ganz Österreich. www.oevs.or.at
Supervision und Coaching zielen auf Reflexion, Problembewältigung und das Erarbeiten von Lösungsstrategien im beruflichen Umfeld ab. Eng damit verbunden ist eine erhöhte Kommunikationskompetenz, Zufriedenheit, Motivation und Leistungssteigerung. 
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